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Sir, 41 gggjlc. ffitaetg. („aHriftotaU")

fdjweigeriffen SluSfteßer übertrifft bebeutenb bie ur[prüng=
ït^e- ©fähung. ®te STatfacEje beroeift am beften baS leb»

|afte Qntereffe ber ffroeigeriffen $nbuftrie an ber Pflege
ber ganbelSbegiehungen mit Italien, Son ber SluSfteß
lungßSeitung mirb ein offigießer Führer in nier 2IuS»

gaben (beutff, engtifcE), frangöfiff unb italienifcE)) unb
in einer ©efamßluflage non 110,000 ©jemplaren, foroie
eine offigieße 2lu§fteßungS=3eitung herausgegeben.

Allgemeine! Bauwesen.
tßeufiöuten bei ber Station Su (Zürich), ^n ber

gtähe ber Station 9lu haben in letter S'eit Sanbantäufe
burf SBäbenSroiler .ganbelS» unb $abriïationSgeffäfte
ftattgefunben, bie bort Sftagagine unb Sitro mit ©eleifean»
fdjluß gu erfteüen gebenfen. $n biefer ©egenb bürften mit
ber $eit auch neue SBohnhäufer erftehen, biefeS um fo
mehr, ba baS Saulanb verhältnismäßig gu annehmbaren
greifen erhältlif ift.

©ine neue ©ifenbahn. 93iel miß mit aßer 9Jtaft
feine ©teflung als ©ifenbahnïnotenpunït oerbeffern unb
bie gange Umgegenb an [ich gietjen. 9ßaf bem Sfmaß
fpurbahnprojeït Siel—Drpunb—Sßeinisberg—Suren, mit
einer eoentueßen Stbgmeigung naß) Sengnau unb ©renchen,
werben nun Slnftrengungen gemacht, auch bie ©egenb
am ©übufer beS SeeS naher gu rüc!en. 2)er neue
@ct)ienenroeg foß burf ba§ fruchtbare ©elänbe Stäuffelen
(über îlibau), fpagneß nach 3ftS gehen, mo ber 2lnffluß
an bie ®ire!te Sern—Neuenbürg gefunben mürbe. ®er
Kofienpunft ift auf ffr. 2,200,000 berechnet, roeldhe
©umme, abgefehen oon ber StaatSfuboention, gang oon
ben intereffierten ©emeinben aufgebracht merben foß.
®iefe ©emeinben foßten folgenbe Seiträge liefern: Siel
500,000 gr„ Sftibau 150,000, $nS 200,000, £agneß
50,000, Srüttelen 60,000, £>ifeïen 80,000, ffinfterhennen
50,000, ©pfaf 20,000, Süfferg 25,000, bagu oerfcE)ie=
bene Unternehmen unb ißrioate ffr. 37,000 ; im gangen
1,392,000 ffr. $m aßgemeinen hält man bafür, eS fei
biefe Summe nicht über ber Kraft ber eingelnen ©e=
meinben. 9Bir möchten aßerbingS hiegu ein großes
Sragegeifen machen, namentlich nun auch nach bem
Santfract) in Siel, ber fich immer mehr als ein SanbeS»

ungluß entpuppt. ®ie Sahn foßte eleïtriff betrieben
werben. ®er £finangau§mei§ muß bis gum 4. Sßiai 1912
erbracht merben, benn fonft ift ber Staat nicht mehr
gehatten, eine Subvention gu fprecfjen (§ 3 beS ©efetgeS
com 4. SJtai 1902), maS bie Sache auf unbeftimmte
Beit oerffieben müßte. „3- 3-"

©Söaljnhaße in Söelboöen. ®ie ©röffnung einer
tnobernen Sebürfniffen entfprefenben ©iSbahnhaße ift
für 9Ibelboben ein ©reigniS oon großer Sebeutung.

on arfiteftoniff ift bei biefer Steuerung gegeigt roor»
ben, baß bie geiftigen Seiter beS Kurortes mit ben äffe»
ttffen fforberungen ber Steugeit in engfter ffühlung ftehen,
benn troß feiner gu ber §öhe naturgemäß feî)r langen
ffïont gtiebert fif baS ©ebäube prächtig in bie Sanb»

ffaft ein. ©S ift aber auch ben praïtiffen Sebürf»
atffen in jeber erbentlifen SBeife unb ohne Slnfefjung
ber Soften glängenb angepaßt. Slbelboben barf fich ba=

her rühmen, haute ben fünften, aber audh ben praß
jtfchften ©iSpaoißon beS Serner DberlanbeS unb viel»

«ift ber gangen Sf roeig gu befifeen.

»autätigleft in Sieötroil (Kt. Sern). £ier ßerrfcEjt

pgeit rege bauliche STätigleit. ®ie Drtffaft hat ftf m
fester $eit ftarï oeränbert. Qn ber Stähe ber ©tatton
ift eine große roohleingeriftete, neue ßiegelfabrit, bie
Welen Arbeitern ber Umgebung Serbienft gibt. ®em
«atmhof gegenüber ift ein neues, fföneS Sahnlrofreftau»

für ngelfeS naf einigen oergeblichen Serfufen
baS ShrtffaftSpatent enblif gemährt rourbe. ©in
fuaftSbau ift auf bie neue Sißa beS ®ireïtorS ber
ptegelfabriî. SereitS foßen roieber neue Sauplätge oer»

'ff; f baß baS alte, baufäßige ©fufauS oon
ßhebtrotl baib gu Hein fein bürfte.

^
SJtufeuntSöau in Sfaffhaufcn. 2Bie mir hören,

fat |)err ißrof. ©uß in ffürtf bie ißläne für ein neues
SJhtfeum fertig ausgearbeitet.

SSeftauration einer Kirfe in Siel. ®er Kirfae=
metnbe tft an bie Koften ber Dteftauration ihrer ißfarr»
îtrf e ein SunbeSbeitrag oon 30 % ber in Setraft
faßenben Summe oon ffr. 82,486.45, b. h- im 3Jtarimum
ffr. 24,746.— bemißigt roorben.

•£»äuferlolonieber@ifenbahner.@enoffenffaftStram
bengefl. ®er ©emeinberat oon Straubengeß genehmigte
ben oon ber @ifenbahner=®enoffenffaft St. ©aßen oor=
gelegten UeberbauungSplan für fre im Sforen, Safem
Sonmil, projeltierte @infamilienhau§=Kolonie als Spegiaß
baureglement, unter Sorbehalt regierungSrätlifer @e=
nehmigung.

Sonmefen in ©ßnr. ®er Stabt ©hur harren in
näffter 3eit nof große Aufgaben : Sau einer neuen
©aSfabriï, eines neuen SfufaufeS, SflaffauSneubau,
unb tn neuefter 3eit mirb aus SerlehrSoereinSfreifen
nof einem SereinSßauS für ®heater, Serfammlungen je.
naf 2lrt beS fatholiffen ©efeßffaftShaufeS gerufen.
3lm meiften preffiert ber Sau ber ©aSfabriï, meil bie
jehige bei ber ©ntmißlung ber Stabt oiel gu Hein ge*
roorben ift, fo baß Neubauten ïein ©aS mebr erhalten
lönnen.

Straßenbahn ©huf-Sengerheibe—Dberhalbftein
—©ngabin. Heber bie Kongeffionierung einer folfen
Sahn mirb ber „bleuen Sünbner Leitung" auS ©hur»
roatben geffrieben: ®ie Haltung ber bünbneriffen San»
beSbehörben gegenüber bem ïûrglif aufgetauften ffro»
teffen StraßenbahnprojeH, baS unfere STaiff aft beglüßen
foß, hat fier ïein ©efaßen gefunben. .gier hat eS Un»
roißen unb ©rbitterung erregt, baß man unfere prüf tige
Kommergialftraße für eine folf e Straßenbahn hergeben
unb fie bamit für ben ffahroerïehr nof ärger oerberben
unb gefährben miß, als eS burf bie 9lutoS geffähe.
Sßan frägt fif auf aßen ©rnfteS, ob Regierung unb
©roßer Sat für eine folfe Eingäbe öffentlifen ©uteS
unb aügemeiner ffntereffen baS Seft haben. Unb maS
hat anbererfeits unfer ®al oon einer folfen Sahn, bie
ntft bißiger führe als bie Soft unb unter Umftänben
nift einmal ben SBinterbetrieb aufreft halten ïann?

II C©mprfmier!e â. abgedrehte» blanke
STÄHLWELLEN

Oflontandoiu Cie.A£Eiel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen £. Stahl.

Kaltgewalzter blankerBandstahl bis 180 % Breite
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schweizerischen Aussteller übertrifft bedeutend die ursprüng-
liche Schätzung. Die Tatsache beweist am besten das leb-
hafte Interesse der schweizerischen Industrie an der Pflege
der Handelsbeziehungen mit Italien. Von der Ausfiel-
lungs-Leitung wird ein offizieller Führer in vier Aus-
gaben (deutsch, englisch, französisch und italienisch) und
m einer Gesamt-Auflage von 110,000 Exemplaren, sowie
eine offizielle Ausstellungs-Zeitung herausgegeben.

Mgemiim SsWiZe«.
Neubauten bei der Station Au (Zürich). In der

Nähe der Station Au haben in letzter Zeit Landankäufe
durch Wädenswiler Handels- und Fabrikationsgeschäfte
stattgefunden, die dort Magazine und Büro mit Geleifean-
schluß zu erstellen gedenken. In dieser Gegend dürften mit
der Zeit auch neue Wohnhäuser erstehen, dieses um so

mehr, da das Bauland verhältnismäßig zu annehmbaren
Preisen erhältlich ist.

Eine neue Eisenbahn. Viel will mit aller Macht
seine Stellung als Eisenbahnknotenpunkt verbessern und
die ganze Umgegend an sich ziehen. Nach dem Schmal-
spurbahnprojekt Biel—Orpund—Meinisberg—Büren, mit
einer eventuellen Abzweigung nach Lengnau und Grenchen,
werden nun Anstrengungen gemacht, auch die Gegend
am Südufer des Sees näher zu rücken. Der neue
Schienenweg soll durch das fruchtbare Gelände Täuffelen
(über Nidau), Hagneck nach Ins gehen, wo der Anschluß
an die Direkte Bern—Neuenburg gefunden würde. Der
Kostenpunkt ist auf Fr. 2,200,000 berechnet, welche
Summe, abgesehen von der Staatssubvention, ganz von
den interessierten Gemeinden aufgebracht werden soll.
Diese Gemeinden sollten folgende Beiträge liefern: Biel
500,000 Fr., Nidau 150,000, Ins 200,000, Hagneck
50,000, Brüttelen 60,000, Hiselen 80,000, Finsterhennen
50,000, Epsach 20,000, Lüscherz 25,000, dazu verschie-
dene Unternehmen und Private Fr. 37,000 ; im ganzen
1,392,000 Fr. Im allgemeinen hält man dafür, es sei

diese Summe nicht über der Kraft der einzelnen Ge-
meinden. Wir möchten allerdings hiezu ein großes
Fragezeichen machen, namentlich nun auch nach dem
Bankkrach in Biel, der sich immer mehr als ein Landes-
Unglück entpuppt. Die Bahn sollte elektrisch betrieben
werden. Der Finanzausweis muß bis zum 4. Mai 1912
erbracht werden, denn sonst ist der Staat nicht mehr
gehalten, eine Subvention zu sprechen (Z 3 des Gesetzes

vom 4. Mai 1902), was die Sache auf unbestimmte
Zeit verschieben müßte. „I. Z-"

Eisbahnhalle in Adelboden. Die Eröffnung einer
modernen Bedürfnissen entsprechenden Eisbahnhalle ist
für Adelboden ein Ereignis von großer Bedeutung.
Schon architektonisch ist bei dieser Neuerung gezeigt wor-
den, daß die geistigen Leiter des Kurortes mit den ästhe-
tischen Forderungen der Neuzeit in engster Fühlung stehen,
denn trotz seiner zu der Höhe naturgemäß sehr langen
Front gliedert sich das Gebäude prächtig in die Land-
Haft ein. Es ist aber auch den praktischen Bedürf-
gissen in jeder erdenklichen Weise und ohne Ansehung
der Kosten glänzend angepaßt. Adelboden darf sich da-
her rühmen, heute den schönsten, aber auch den prak-
ochsten Eispavillon des Berner Oberlandes und viel-
leicht der ganzen Schweiz zu besitzen.

Bautätigkeit in Riedtwil (Kt. Bern). Hier herrscht
Zurzeit rege bauliche Tätigkeit. Die Ortschaft hat sich m
letzter Zeit stark verändert. In der Nähe der Station
P eine große wohleingerichtete, neue Ziegelfabrik, die
Ulelm Arbeitern der Umgebung Verdienst gibt. Dem
Bahnhof gegenüber ist ein neues, schönes Bahnhofrestau-

^à, fûr welches nach einigen vergeblichen Versuchen
das Wirtschaftspatent endlich gewährt wurde. Ein
Prachtsbau ist auch die neue Villa des Direktors der
Ziegelfabrik. Bereits sollen wieder neue Bauplätze ver-

lfsn, so daß das alte, baufällige Schulhaus vonRiedtwil bald zu klein sein dürfte.

^
Museumsvau in Schaffhausen. Wie wir hören,

hat Herr Prof. Gull in Zürich die Pläne für ein neues
Museum fertig ausgearbeitet.

Restauration einer Kirche in Biel. Der Kirchge-
memde ist an die Kosten der Restauration ihrer Pfarr-
nrche ein Bundesbeitrag von 30 °/o der in Betracht
fallenden Summe von Fr. 82,486.45, d. h. im Maximum
Fr. 24,746.— bewilligt worden.

HäuserkoloniederEisenbahner.GenossenschaftStrau-
venzell. Der Gemeinderat von Straubenzell genehmigte
den von der Eisenbahner-Genossenschaft St. Gallen vor-
gelegten Ueberbauungsplan für ihre im Schoren, Lachen-
Vonwil, projektierte Einfamilienhaus-Kolonie als Spezial-
baureglement, unter Vorbehalt regierungsrätlicher Ge-
nehmigung.

Bauwesen in Chur. Der Stadt Chur harren in
nächster Zeit noch große Aufgaben: Bau einer neuen
Gasfabrik, eines neuen Schulhauses, Schlachthausneübau,
und m neuester Zeit wird aus Verkehrsvereinskreisen
noch einem Vereinshaus für Theater, Versammlungen zc.
nach Art des katholischen Gesellschaftshauses gerufen.
Am meisten pressiert der Bau der Gasfabrik, weil die
jetzige bei der Entwicklung der Stadt viel zu klein ge-
worden ist, so daß Neubauten kein Gas mehr erhalten
können.

Straßenbahn Chur-Lenzerheide—Overhalbstein
—Engadin. Ueber die Konzesfionierung einer solchen
Bahn wird der „Neuen Bündner Zeitung" aus Chur-
walden geschrieben: Die Haltung der bündnerischen Lan-
desbehörden gegenüber dem kürzlich aufgetauchten Fro-
teschen Straßenbahnprojekt, das unsere Talfchaft beglücken
soll, hat hier kein Gefallen gefunden. Hier hat es Un-
willen und Erbitterung erregt, daß man unsere prächtige
Kommerzialstraße für eine solche Straßenbahn hergeben
und sie damit für den Fahrverkehr noch ärger verderben
und gefährden will, als es durch die Autos geschähe.
Man frägt sich auch allen Ernstes, ob Regierung und
Großer Rat für eine solche Hingabe öffentlichen Gutes
und allgemeiner Interessen das Recht haben. Und was
hat andererseits unser Tal von einer solchen Bahn, die
nicht billiger führe als die Post und unter Umständen
nicht einmal den Winterbetrieb aufrecht halten kann?

M â. ÂdgZàà, dwà

Wsrà unä prâà KeZÄßens

Leààt in Lisen t. Stsdl.

XMevàter lààfksnàkl dis M^ krelte
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9lher, roenti bei einer foïcîjen ©rünbung nur flotte ^Sro=

pifionen abfallen unb bei ben £)ot>en Sajçen unb ban!
beS gefchentten SatjutörperS î)of)e Sioibenben in 9luS=>

ficht fielen, was fragt man ba ber ^ufunft einer Saü
fc!)aft nad). fpier mürbe baS ißrojetf einftimmig abge=

lehnt, ma§ aber rcenig nützen mirb ; benn, mie gemunîelt
mirb, fteden fet>r hodjmögenbe Sente unfereS SanbeS
hinter ber ©ache.

@djulh<Mt3«euöau in Sotttfon (largau). Sie ©e=

meinbenerfammlung befcljlo^ am greitag einftimmig nad)
ben ißlänen beS £>etrn 9Ird)itett ©d)enter in
91 arau einen @chulhauS=dleubau im betrage non $r.
100,000.

Oerscbiedenes.

f Saumeifter Seoul)arö tRagag in Soutins. ©in
langer Seictjengug bemegte fiel) am ©tefauStag f)tnauf

put ibkjllifcf) gelegenen griebljof. Sou raeit her maren
Siele gefommen, um an biefem$ug teilzunehmen: Sau*
meifter Seonharb Sagag mürbe zu feiner legten 9üü)e=

ftätte begleitet.
intelligent unb mit einer ungernähnlich raffen 9luf=

faffungSgabe berfehen, arbeitete „SJMfiet Siehert" fi<h

rafch z»ut tüchtigen Saumeifter empor, ^uberläffig unb
pünktlich in ber ©rfülluug feiner Pflichten, erroarb er
fich balb baS botte Zutrauen ber Sauherren. SlnfangS
ber 90er Sal)te tonnte er ein btütjenbeS Saugefdjäft in
©amaben feinen beiben ©öhnen übergeben unb fich

nach Routing in fein fd)ön gelegenes §>eim gurücfgiel)en.
§ier Perlebte er noch eine Sinzahl ruhiger Salure, bon
feinen Singehörigen treu gepflegt, boch muhte er als
90jähriger ©reis noch gtoffeS Seib ertragen, ©eine
geliebte ©attin unb feinen geliebten, jüngften ©otjn,
ber im beften SRanneSalter ftarb, muhte er hinauf be=

gleiten an ben füllen Drt. Slrbeit tjatf ihm bas greffe
Seib leichter tragen unb noch bor brei SRonaten ging
ber günfunbneunzigjährtge mit gemohntem, leichtem
unb rafchem Schritt babon. ©ine ©rfättung, bie er
bei ber Dbfternte fich gugegogen (er hut einen Seil
feines DbfteS noch biefen fperbft fetber bon ben Säumen
heruntergenommen^, erlegte beut alten SDtanu ©tuben»
arreft auf. ©eine fiörperfraft nahm nun rafch ab, ba=

gegen behielt er feine ©eifteSfraft bis gum legten SebenS»

tag ungetrübt. Seicht unb fdjmergloS nahm ber ©reis
Stbfctjieb bon einem langen, arbeitsreichen Seben.

Sie ©emeinbe SaminS berbanft bem Serftorbenen
berfchiebene fdjöne ©aben; fo empfing fie noch le|teS
Sat)r 2000 grauten für bie Slnfcijaffiing einer Drgel.
9luch manche Mitbürger im Sorf, benen SOÎeifter Siehert
im füllen geholfen hut, merben ihm ein banfbareS
SInbenlen bemahren. SBir merben ben freunblichen,
ruhigen unb trofj feiner ©rfolge befcheibenen SRanrt,
ben guten Sitnbner bon altem Schrot unb Sora, nie
bPrgeffen! („freier tRätier".)

©rohfeuer. $n ber Zentrale (tantonaleS SranS=

formatorenhauS) beS îantonalen ©lettrigitätS*
merfeS löfdbenrüti ©eebad), früher Segnau*
Söntfd), brach um 10. Januar roahrfcheinlid) infolge bon
kurgfcf)luh, geuer auS, baS fich "ùt fotdjer ©d)nelligteit
ausbreitete, bah innerhalb meniger SEÜinuten baS gange
©ebäube in flammen ftanb. Sie ele!trifd)e kraft muhte
fofort abgefteüt merben. Sie in ben obern ©todmerlen
bèS ©ebäubeS befinblichen 9lrbeiter muhten teils burch
genfter, teils buret) baS Sad) gerettet merben. SaS gange
©ebäube famt ber angebauten StBärtermohnung raurbe

burd) ben Sranb gerftört. SaS SJtobiliar ber 2Bärter=

mohuung tonnte geflöctjnet merben. 9lud) bie SRafd)inen=

gnlagen finb gugrunbe gegangen. Ser ©haben bürfte

fich auf gr, 150,000 bis gr. 200,000 belaufen. Sie an
baS SSBert angefdjïoffenen îtachbargemeinben finb heute

abenb ohne elettrifdjeS Sicht; auch meitere ©ebiete beS

3ürd)er DberlanbeS, bie an bie .genitale angef'chtoffeu

maren, bürften einige Sage lang ohne Sicpt unb.elet»

irifche Alraft bleiben; boch hofft man, fie in Salbe an

eine anbete Neutrale beS îantonalen SöerfeS anfdjliefjen
gu tonnen.

kantonales SehrlingSgefeg in .giiritf). Sie fpanb=

habung beS îantonalen Set)rlingSgefet)eS führt gu allerlei
Ûebergriffen. ©o tommt eS g. S. bor, bah, menn eine

Sodjter einen kutS im -Rähen ober glätten für ben

Hausgebrauch nimmt, bie tantonale Qnfpettorin turger«

hanb berfügt, e'S müffe ein Selpcoertrag |er unb bie

Sod)ter habe bie ©emerbefdjule gu befuchen. Solche

SJUhbräuclje beS ©efe^eS erregen nid)t mit Unrest ben

llnroillen ber Seoötferung.

©in SDlittel gut Scrljütung non krebitüberfchrei=
tungen bei ftaatltchen Sauten macht bie tantonsrätlictje
kommiffion gur Prüfung beS ©efchäftSberidjtS beS 9tegie=

rungSrateS namhaft, bie f'chreibt: @S ift eine fehr un<

liebfame ©rfcheinung, bah öei ©rftellung flaatlidjer @e=

bäube roährenb ber Saugeit bie ißtäne abgeänbert merben,

mie bieS g. S. beim Sedjnitum in 9Bintertt)ur oorgetommen

ift. Sie projette foüten oon 9lnfang an fo grünbtid)

ftubiert merben, bah bie ©runblagen für bie Ärebitertei»

tungen unoeränbert bleiben, ^ebenfalls muh »erlangt

merben, bah 9lenberutigen oon Selang bem kantonSrate

borgelegt merben, beoor mit ber Saute begonnen mirb,

unb 9tad)tragSfrebitgefu<he, beoor bie Sauten ooHenbet

finb.
gahlungSoergögerung in Sljun. Sie tantonale

Saubirettion oergab legten ©ommer oerfd)iebene 2lr=

beiten im Shuner @chlo| an einige Shuner |)anbroerl&

meifter. Dbroohl biefe Arbeiten feit brei bis »ier.9Jto>

näten fertig finb, flehen bie Seträge immer noch" au§.

Sie ^anbmerfsmeifter merben auf ben SJtonat Februar

nertröftet, eingig med baS Subget pro 1910 fdjon übet'

f'chritten fei. ÜnS fdjeint, bie Sehörben follten boch

miffen, bah £>anbroerfSmeifter auf mögtidjft prompte

Segahlung angemiefen ift.
'

@r ift tein kapitalift unb

tann nicht oon bem guten dßillen feiner ©chulbner ab'

hängig fein. Sabei ftettt er mit Utecht bie fforberung

auf, bah bie Sehörben ben ißrioaten mit gutem Set'

fpiel oorangehen. foHen. Sie Herren mögen fich

baran erinnern,, baß anberfeitS bie ©teuern auch prompt

begahtt merben müffen.

JIM der Praxis — Tür die Praxi*.

NB. S8eela»fa», Staufs B»b 2Crliett8flefM«e «WH»

unter biefe Subri! »ii^t ctnfgenoKtnten ; berartige wjugro

gehören in ben 3«feeatettteit beS StatteS. fragen, »«<5

„unter ©hiffre" erfcheinen follen, motte man 20 <*»•

klarten (für 8"feubnng ber Offerten) beilegen.

frage«.
1369. SEBer märe Stbgeber einer gebrauchten, aber

5Ibrid)tl)obeImQf(^me, 50—60 cm ^obelbreite? Offerten a

Sternen, med). ®red)§Iera, Pteutigen (SSern).

1370. SEBer mürbe eine toftenlofe ^Berechnung machen „
ein SBafferrab oon 5 m ®urd)meffer unb 50 cm SSceite ma

jirta 3 m Iana unb fïammrab oon girfa 2,50 m ®ur««;
ferner ein Siniengetiieb, girfa 4 m lang, mit Kolben uno JU

fdjeibe für Sennle unb 2 ©etriebe für 2 3Jiaf)tgange. «JiT

unter ®biffre A 1270 an bie @ppeb.
^

1371. SBer lötet unter ©arantie ber §attbarfeit:.g»W ^
ißaraEet-. ©djraubftöcfe 2lucb feiere au§ ©tahtgup-
unter ©Ijiffre S 1271 an bie @ppeb. j?

1373a. SBer liefert an fpänbter 2ÛfèpIatten aud »»]:
•

b. SBer liefert an ©ifenhanbtungen SBafdjapparate m

640 Mluftr. schwetz. H««dw.<Heit«ug („Meisterblatt") Nr. 4l

Aber, wenn bei einer solchen Gründung nur flotte Pro-
Visionen abfallen und bei den hohen Taxen und dank
des geschenkten Bahnkörpers hohe Dividenden in Aus-
ficht stehen, was frägt man da der Zukunft einer Tal-
schaft nach. Hier würde das Projekt einstimmig abge-
lehnt, was aber wenig nützen wird; denn, wie gemunkelt
wird, stecken sehr hochmögende Leute unseres Landes
hinter der Sache.

Schulhausneuvau in Dottikon (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung beschloß am Freitag einstimmig nach
den Plänen des Herrn Architekt Schenker in
Aarau einen Schulhaus-Neubau im Betrage von Fr.
100,000.

VMchlîâîNtt.
P Baumeister Leonhard Ragaz in Tamins. Ein

langer Leichenzug bewegte sich am Stefaustag hinauf
zum idyllisch gelegenen Friedhof. Von weit her waren
Viele gekommen, um an diesem Zug teilzunehmen: Bau-
Meister Leonhard Ragaz wurde zu seiner letzten Ruhe-
statte begleitet.

Intelligent und mit einer ungewöhnlich raschen Auf-
fassungsgabe versehen, arbeitete „Meister Liehert" sich

rasch zum tüchtigen Baumeister empor. Zuverlässig und
pünktlich in der Erfüllung seiner Pflichten, erwarb er
sich bald das volle Zutrauen der Bauherren. Anfangs
der 90er Jahre konnte er ein blühendes Bangeschäft in
Samaden seinen beiden Söhnen übergeben und sich

nach Tamins in sein schön gelegenes Heim zurückziehen.
Hier verlebte er noch eine Anzahl ruhiger Jahre, von
seinen Angehörigen treu gepflegt, doch mußte er als
Wjähriger Greis noch großes Leid ertragen. Seine
geliebte Gattin und seinen geliebten, jüngsten Sohn,
der im besten Mannesalter starb, mußte er hinauf be-

gleiten an den stillen Ort. Arbeit half ihm das große
Leid leichter tragen und noch vor drei Monaten ging
der Fünfundneunzigjährige mit gewohntem, leichtem
und raschem Schritt davon. Eine Erkältung, die er
bei der Obsternte sich zugezogen (er hat einen Teil
seines Obstes noch diesen Herbst selber von den Bäumen
heruntergenommen^, erlegte dem alten Mann Stuben-
arrest auf. Seine Körperkraft nahm nun rasch ab, da-

gegen behielt er seine Geisteskraft bis zum letzten Lebens-

tag ungetrübt. Leicht und schmerzlos nahm der Greis
Abschied von einem langen, arbeitsreichen Leben.

Die Gemeinde Tamins verdankt dem Verstorbenen
verschiedene schöne Gaben; so empfing sie noch letztes

Jahr 2000 Franken für die Anschaffung einer Orgel.
Auch manche Mitbürger im Dorf, denen Meister Liehert
im stillen geholfen hat, werden ihm ein dankbares
Andenken bewahren. Wir werden den freundlichen,
ruhigen und trotz seiner Erfolge bescheidenen Mann,
den guten Bündner von altem Schrot und Korn, nie
vergessen! („Freier Rätier".)

Großfeuer. In der Zentrale (kantonales Trans-
formatorenhaus) des kantonalen Elektrizitäts-
werkes Köschenrüti-Seebach, früher Beznau-
Löntsch, brach am 10. Januar wahrscheinlich infolge von
Kurzschluß, Feuer aus, das sich mit solcher Schnelligkeit
ausbreitete, daß innerhalb weniger Minuten das ganze
Gebäude in Flammen stand. Die elektrische Kraft mußte
sofort abgestellt werden. Die in den obern Stockwerken
des Gebäudes befindlichen Arbeiter mußten teils durch
Fenster, teils durch das Dach gerettet werden. Das ganze
Gebäude samt der angebauten Wärterwohnung wurde
durch den Brand zerstört. Das Mobiliar der Wärter-
wohnung konnte geflöchnet werden. Auch die Maschinen-
anlagen find zugrunde gegangen. Der Schaden dürfte

sich auf Fr. 150,000 bis Fr. 200,000 belaufen. Die an
das Werk angeschlossenen Nachbargemeinden sind heute

abend ohne elektrisches Licht; auch weitere Gebiete des

Zürcher Oberlandes, die an die Zentrale angeschlossen

waren, dürften einige Tage lang ohne Licht und elek-

irische Kraft bleiben; doch hofft man, sie in Bälde an

eine andere Zentrale des kantonalen Werkes anschließen

zu können.

Kantonales Lehrlingsgesetz in Zürich. Die Hand-

habung des kantonalen Lehrlingsgesetzes führt zu allerlei

Uebergriffen. So kommt es z. B. vor, daß, wenn eine

Tochter einen Kurs im Nähen oder Plätten für den

Hausgebrauch nimmt, die kantonale Inspektoren kurzer-

Hand verfügt, es müsse ein Lehrvertrag her und die

Tochter habe die Gewerbeschule zu besuchen. Solche

Mißbräuche des Gesetzes erregen nicht mit Unrecht den

Unwillen der Bevölkerung.

Ein Mittel zur Verhütung von Kreditüberschrei-
tungen bei staatlichen Bauten macht die kantonsrätliche
Kommission zur Prüfung des Geschäftsberichts des Regie-

rungsrates namhaft, die schreibt: Es ist eine sehr un-

liebsame Erscheinung, daß bei Erstellung staatlicher Ge-

bäude während der Bauzeit die Pläne abgeändert werden,

wie dies z. B. beim Technikum in Winterthur vorgekommen

ist. Die Projekte sollten von Anfang an so gründlich

studiert werden, daß die Grundlagen für die Kreditertei-

lungen unverändert bleiben. Jedenfalls muß verlangt

werden, daß Aenderungen von Belang dem Kantonsrate

vorgelegt werden, bevor mit der Baute begonnen wird,

und Nachtragskreditgesuche, bevox die Bauten vollendet

sind.

Zahlungsverzögerung in Thun. Die kantonale

Baudireklion vergab letzten Sommer verschiedene Ar-

beiten im Thuner Schloß an einige Thuner Handwerks-

meister. Obwohl diese Arbeiten seit drei bis vier Mo-

näten fertig sind, stehen die Beträge immer noch aus.

Die Handwerksmeister werden auf den Monat Februar

vertröstet, einzig weil das Budget pro 1910 schon über-

schritten sei. Uns scheint, die Behörden sollten doch

wissen, daß der Handwerksmeister auf möglichst prompte

Bezahlung angewiesen ist. Er ist kein Kapitalist und

kann nicht von dem guten Willen seiner Schuldner ab-

hängig sein. Dabei stellt er mit Recht die Forderung

auf, daß die Behörden den Privaten mit gutem Bei-

spiel vorangehen, sollen. Die Herren mögen sich nur

daran erinnern, daß anderseits die Steuern auch prompt

bezahlt werden müssen.

ff« à?rsxl! — M Sie?rä
W. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werd«

unter diese Rubrik «icht aufgeuomme«; derartige Anzeigen

gehören in den Juserateuteil des Blattes. Fragen, wen?

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts.

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

krsse«.
1SSS. Wer wäre Abgeber einer gebrauchten, aber Otw

Abrichthobelmaschine, 50—60 om Hobelbreite? Offerten a -o '

Kernen, mech. Drechslerei, Reutigen (Bern).
IS7V. Wer würde eine kostenlose Berechnung machen

ein Wasserrad von S w Durchmesser und SV ow Breite mu '

zirka 3 w lang und Kammrad von zirka 2.SV w Duràê
ferner ein Lwiengelrieb, zirka 4 w lang, mit Kolben und A, »

scheide für Rennle und 2 Getriebe für 2 Mahlgänge.
unter Chiffre 1270 an die Exped. ^

1S71 Wer lötet unter Garantie der Haltbarkeit êM
Parallel Schraubstöcke? Auck solche aus Stahlguß.
unter Chiffre 8 1271 an die Exped. ^

IS7S s. Wer liefert an Händler Tischplatten aus Mar ^
b. Wer liefert an Eisenhandlungen Waschapparate w
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